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Wertbeitrag der IT – 
Identifizierung der Leistungsfähigkeit der Unternehmens-IT

Kooperation mit dem VDMA lässt vielversprechende Ergebnisse erwarten

Die Leistungsbewertung der Unternehmens-IT ist eine große Unbekannte. Ist die Kostenseite 
durch Personal- und Lizenzkosten , Abschreibungen und Wartungsaufwand relativ einfach zu 
erheben, stellt die Messung der Güte der IT-Unterstützung in den Kernprozessen Unternehmen 
vor immense Probleme. Dies gilt auch und vor allem für den Maschinen- und Anlagenbau und 
ist zurückzuführen auf das immense Datenaufkommen und die Vielzahl von eingesetzten 
Systemen zur Anbahnung, Durchführung und Nachverfolgung von Aufträgen. Gemeinsam mit 
dem VDMA und über zehn Unternehmen aus dem Maschinen- und Anlagenbau arbeitet das 
FIR gemeinsam mit dem Institut für Unternehmenskybernetik an der RWTH Aachen (IfU) an 
einer Lösung dieses Problems. Die ersten Ergebnisse sowie ein Ausblick auf die zu entwickeln-
de Methodik zur Messung des Wertbeitrags der IT werden im folgenden Artikel dargestellt.

Die Informationstechnologie (IT) ist aus dem 
heutigen Arbeitsalltag nicht mehr wegzuden-
ken. Sei es im Vertrieb, in der Fertigung oder in 
der Entwicklung, so gut wie alle Tätigkeiten in 
Unternehmen werden durch IT unterstützt. Die so 
erworbene Automatisierung von Prozessen stellt 
für viele Unternehmen, gerade in Hochlohnländern 
wie Deutschland, einen entscheidenden 
Wettbewerbsfaktor dar. Dies trifft im Besonderen 
auch auf die Unternehmen im Maschinen- und 
Anlagenbau zu. Die aktuell vom VDMA ermittelten 
IT-Kosten ihrer Mitgliedsunternehmen bestätigen 
einen stetigen Zuwachs der IT-Ausgaben in den 
letzten Jahren [1]. So stiegen in den vergangenen 
Jahren die IT-Kosten je Mitarbeiter von 3.200 
Euro in 2006 auf über 3.500 Euro in 2009 [1; 2]. 
Dies entspricht einer Steigerungsrate von knapp 
zehn Prozent. Aber welchen Nutzen stiften denn 
die so investierten Gelder? Welchen Beitrag zum 
Unternehmenserfolg leistet eigentlich die IT-
Abteilung? Der Beantwortung dieser Fragen hat 
sich das Forschungsinstitut für Rationalisierung 
e. V. (FIR) gemeinsam mit dem Institut für 
Unternehmenskybernetik (IfU) und in Kooperation 
mit dem Verband Deutscher Maschinen- und 
Anlagenbau (VDMA) angenommen; ebenfalls 
beteiligt sind zahlreiche Mitgliedsunternehmen 
des VDMA-Arbeitskreises „Wertbeitrag der IT“. 
Das über die Arbeitsgemeinschaft industrieller 
Forschungsvereinigungen „Otto von Guericke“ 
e. V. (AiF) mit Mitteln des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Technologie (BMWi) ge-
förderte Projekt hat sich zum Ziel gesetzt, die 
Leistungsfähigkeit der Unternehmens-IT in 
Unternehmen des Maschinen- und Anlagenbaus 
transparent und vergleichbar zu machen 
(Fördernummer: 16105 N).

Identifikation und Bewertung des Nutzens 
im Fokus

Während die Kosten der IT-Abteilung ver-
gleichsweise leicht zu erheben sind, stellt die 

Messung ihres Nutzens Unternehmen vor größere 
Herausforderungen [3; 4]. Aktuelle Studien, die 
sich mit dem Wertbeitrag der IT befassen, fokus-
sieren ebenfalls die Kostenaspekte und streifen die 
eigentliche Problemstellung nur am Rande (siehe 
[5]). Dabei wird der Messung des Nutzens (hier 
verstanden als Summe der durch IT induzierten 
Nutzeneffekte, die in den Geschäftsprozessen 
einen Beitrag zur Wettbewerbsfähigkeit leisten) 
ein enormes Optimierungspotenzial beschei-
nigt. Jedoch mangelt es an Methoden und 
Modellen, die gerade für den Mittelstand mit 
seinen eher limitierten finanziellen und fachlichen 
Ressourcen eine schnelle, transparente und be-
lastbare Aussage über die Leistungsfähigkeit der 
Unternehmens-IT ermöglichen (siehe [6]). Dabei 
stellt sich das Kernproblem, dass der Einfluss der 
IT auf die Wettbewerbsfähigkeit (z. B. durch hö-
here Produktivität in den Prozessen) nicht direkt 
erfasst werden kann und somit ein Umweg zur 
Bewertung des Einflusses der IT-Unterstützung 
zu wählen ist.

Interne Bewertung vs. Benchmarking

Aber welche Aussage ist eigentlich von Nutzen 
und stellt somit das verfolgte Ziel im Rahmen des 
Projekts bzw. des Arbeitskreises dar? Jene, die 
einen internen Wertbeitrag der Unternehmens-
IT ausweist, oder jene, die die Leistungsfähigkeit 
der eigenen IT-Abteilung in ein Verhältnis zu 
denen meiner Mitbewerber setzt? Ersteres könnte 
beispielsweise durch einen Vergleich des Status 
quo der Prozessperformance mit der ohne IT-
Unterstützung erreicht werden. Im zweiten Fall ist 
ein unternehmensübergreifendes Benchmarking 
notwendig, anhand dessen beispielsweise ein 
Vergleich der eigenen mit dem Mittelwert 
der erfassten Kennzahlen von vergleichbaren 
Unternehmen realisiert werden kann. Beide 
Ansätze haben gemein, dass in einem ersten 
Schritt der Betrachtungsraum definiert und somit 
eine Einschränkung in der Vollständigkeit der zu 

Projekttitel
Messen des 
Wertbeitrags der 
Unternehmens-IT

Projekt-/ 
Forschungsträger
Das IGF-Vorhaben 
„Wertebeitrag der 
IT“ (16105 N) der 
Forschungsvereinigung 
(FIR e. V. an der RWTH 
Aachen) wurde über 
die AiF im Rahmen 
des Programms zur 
Förderung der indus-
triellen Gemeinschafts-
forschung und -ent-
wicklung (IGF) vom 
Bundesministerium 
für Wirtschaft und 
Technologie (BMWi) 
aufgrund eines Be-
schlusses des Deutschen 
Bundestages gefördert.

Veranstaltung im 
Rahmen des Projektes
Wertbeitrag der 
IT-Seminar am 
09.12.2010 in Aachen

Ihr Kontakt am FIR
Dipl.-Inform. Dipl.-Kfm. 
Daniel Dünnebacke

Website
www.wertbeitrag-
der-it.de
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betrachtenden IT-Unterstützung vollzogen wer-
den muss. Dies liegt darin begründet, dass eine 
vollständige Betrachtung der IT-Funktionalitäten, 
gleich wie komplex ein Unternehmen aufgestellt 
ist, nicht mit akzeptablem Aufwand zu realisieren 
sein wird. 

Prozess, Kernaufgaben, IT-Unterstützung

Hierzu wurden zu Beginn des Projekts zunächst 
die Kernprozesse von mehreren Unternehmen 
des Maschinen- und Anlagenbaus identifi-
ziert und die vorherrschende Vielzahl von 
Unternehmensaufgaben analysiert. Im Ergebnis 
konnten knapp 30 Kernaufgaben identifiziert 
werden, die sowohl eine große Heterogenität 
in der möglichen IT-Unterstützung als auch ein 
hohes Potenzial zur Automatisierung und da-
mit zur Produktivitätssteigerung der einzelnen 
Aufgaben auszeichnet und darüber hinaus ein 
relevanter Einfluss auf die Wettbewerbsfähigkeit 
zugesprochen wird. Das so entwickelte Prozess- 
und Aufgabenmodell dient als Grundlage für die 
Bestimmung der möglichen IT-Unterstützung 
in den identifizierten Kernaufgaben. Um eine 
aufwandsarme und dennoch transparente sowie 
belastbare Bewertung zu ermöglichen, werden 
im Projekt alternative Ausprägungen der IT-
Unterstützung für die einzelnen Kernaufgaben 
identifizier t. Somit können die späteren 
Anwender der Bewertung zwischen realtypischen 
Ausprägungen der IT-Unterstützung wählen, 
was sowohl zu einer Reduktion der Komplexität 
der Methodik führt, als auch die Ableitung eines 
Best Practices im Rahmen eines Benchmarks 
erlaubt. Durch die im Anschluss durchgeführte 
Bewertung der übergeordneten Prozesse anhand 
von Kennzahlen in den Dimensionen Zeit und 
Qualität wird somit die Basis für eine unterneh-
mensübergreifende Bewertung der Leistung der 
IT-Unterstützung im Unternehmen ermöglicht. 

Bild 1
Geplantes Vorgehen im 
IT-Nutzenbenchmark

Die durchzuführenden Schritte im Rahmen 
des IT-Benchmarks sind in Bild 1 noch einmal 
illustriert. Die oben geschilderte Differenzierung 
der zur Bewertung benötigten Vergleichsbasis 
erlaubt nun, sowohl den internen Wertbeitrag 
der Unternehmens-IT zu bestimmen, als auch 
die Leistung der eigenen IT-Abteilung in ein 
Verhältnis zu ähnlich strukturierten Unternehmen 
zu setzen. 

Fazit

Im Ergebnis können somit Aussagen über den 
Nutzen des IT-Bereichs für das Unternehmen 
getroffen sowie auf Basis des Benchmarks und 
der darin identifizierten Best Practices in den diffe-
renzierenden Ausprägungen der IT-Unterstützung 
Handlungsempfehlungen zur Optimierung des IT-
Produktportfolios gegeben werden. Die Ergebnisse 
des Projekts und des VDMA-Arbeitskreises 
werden im Frühjahr 2011 vorliegen und in den 
IT-Benchmark des VDMA einfließen.
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Business-Case-Calculation – 
Wirtschaftlichkeit ökonomisch bestimmen

Kompetente und unabhängige Wirtschaftlichkeitsbewertung von 
prozessbegleitenden Informationstechnologien und -systemen

Eine belastbare Entscheidungsvorlage ist Voraussetzung für eine fundierte Investitions-
entscheidung. Gerade in unsicheren Zeiten werden Investitionen noch stärker hinsichtlich 
ihres betriebswirtschaftlichen Nutzens überprüft. Dies gilt verstärkt für Investitionen in 
moderne IT. Die Bewertung des zu erwartenden Nutzens stellt für diese Technologien und 
Systeme aufgrund des immateriellen und somit schwer messbaren Outputs eine beson-
dere Herausforderung dar. Die in der Praxis verbreiteten Methoden zur Bestimmung des 
Nutzens sind jedoch häufig ungenau und/oder sehr zeitaufwendig. Die Business-Case-
Calculation, die bereits mehrfach zur Bewertung moderner Informationstechnologien 
eingesetzt wurde, kann hier Unternehmen dabei unterstützen, eine belastbare und 
transparente Entscheidungsvorlage mit wirtschaftlichem Aufwand zu erstellen.

Deutschland scheint die Talsohle der größ-
ten Wirtschaftskrise seit den 20er Jahren 
durchschritten zu haben. Hielten sich die 
Unternehmen lange Zeit mit Investitionen zu-
rück, so nehmen diese seit Anfang des Jahres 
wieder merklich zu (siehe [1] ). Vergessen 
sind die Krise und ihre Auswirkungen jedoch 
deswegen noch lange nicht. Gerade in der 
Bewertung der bevorstehenden Investitionen 
wird vermehrt eine quantitative und mone-
täre Argumentation verlangt. Die Angst vor 
Fehlinvestitionen bestimmt häufig das Handeln. 

Ihr Kontakt am FIR
Dipl.-Inform. Dipl.-Kfm. 
Daniel Dünnebacke

Website
www.business-case-
calculation.de

[6]	Kesten R.; Schröder, H.; Wozniak, A.: 
Ergebnisse einer empirischen Untersuchung 
zur Nutzen-ermittlung von IT-Investitionen. 
Elmshorn 2006.

[7]	 Picot, A; Reichwald, R und Wigand, R: 
Information, organization and management. 
Springer, Berlin [u. a.] 2008.

Jedoch dürfen Investitionen, die zur Wahrung 
der Wettbewerbsfähigkeit notwendig sind, 
nicht noch weiter aufgeschoben werden. 
Vielmehr ist eine Sicherstellung der richtigen 
Investitionsentscheidung notwendig. So wer-
den Investitionen stärker hinterfragt und die 
Auswahl von Alternativen vermehrt am nachzu-
weisenden Nutzen für das Unternehmen ausge-
richtet. Dies gilt im Besonderen für Investitionen 
in IT. Das nach eingehender Prüfung der 
betriebswirtschaftlichen Kennzahlen viel-
fach als abschließendes "Kriterium" zu Rate                 
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